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Ein turbulenter Sommer neigt sich dem Ende 
zu. Ein Sommer voller Dürren und Brände, 
mit Reformvorschlägen, die Arbeitsrechte 
und Sozialstaat unter Druck setzen. Und mit 
Wahlergebnissen, die viele von uns besorgt 
zurücklassen. 
Die Ereignisse der letzten Wochen machen 

deutlich, dass es wichtiger denn je ist, sich 
nachdrücklich für eine zuverlässige sozial-
ökologische Transformation einzusetzen!  

Wie die IGBCE NRW unter ihrem neuen 
Vorsitzenden Thomas Meiers. Dieser fordert 
in seinem untenstehenden Statement poli-
tische Verlässlichkeit und Verantwortungs-
übernahme im vorgezogenen Kohleausstieg 
in NRW. Im mittleren Teil berichten wir von 
unserer erfolgreichen Konferenz zum ge-
schlechtergerechten Strukturwandel im Juli 
– denn sozialer Wandel gestaltet sich nicht 
von allein und Fragen von Geschlecht spielen 

                HALLO ERSTMAL!

durchaus eine Rolle. Außerdem stellt sich Bio-
ökonomieREVIER vor und verdeutlicht, dass 
Wirtschaft und Nachhaltigkeit nicht im Wider-
spruch stehen, sondern Aufgabe und Chance 
sind. Und auf der letzten Seite befinden sich 
wie gewohnt unsere anstehenden Termine 
und Informationen zur Kontaktaufnahme.
Wie immer gilt: wenn ihr Fragen zu Struk-

turwandel oder Transformation habt, uns ein-
laden oder mit uns kooperieren wollt, dann 
meldet euch bei uns. Wir werden tun, was wir 
können, auch wenn wir uns seit einigen Mona-
ten mit Team-internen Ausfällen arrangieren. 
Lasst uns gemeinsam ausdauernd und laut 
bleiben – für Gute Arbeit und eine demokra-
tische Gesellschaft für alle!  

Eure Projekt-Referentinnen von REVIERWENDE

Die Überprüfung des auf 2030 vorgezogenen 
NRW-Kohleausstiegs ist mehr als ein gesetz-
lich vorgesehener Meilenstein. Der Struktur-
wandel muss halten, was Politik und Gesell-
schaft den Menschen versprochen haben. Für 
uns als IGBCE gilt dabei ein wichtiges Ziel: Die 
heute wegfallenden Industriearbeitsplätze 
in der Braunkohle und den Zulieferunterneh-
men umfassend durch tarifgebundene und 
zukunftsfähige Arbeitsplätze zu ersetzen.
Der Wandel im Rheinischen Revier wird zum 

Erfolgsmodell einer gelingenden Transfor-
mation, wenn Klimaschutz, industrielle Wert-
schöpfung und sichere Beschäftigung Hand in 
Hand gehen. Wer den Kohleausstieg vorzieht, 
trägt auch Verantwortung dafür, dass neue 
Industriearbeitsplätze und somit auch verläss-
liche Zukunftsperspektiven für die Menschen 
in der Region entstehen. Gleichzeitig ist das 
Revier eine bedeutende Energieregion und ein 
wichtiger, grundlastfähiger Pfeiler der Energie-
versorgung NRWs. Die wegfallenden Kapazi-
täten müssen durch neue, CO2-arme Energie-
quellen erschlossen werden. Daran muss sich 
die Überprüfung messen lassen.
Jetzt wird die Zeit knapp: Die Ausschrei-

bungen im Rahmen des Strom-Versor-
gungssicherheits- und Kapazitätengesetzes 

(StromVKG) laufen seit Ende Juli, aber damit 
ist noch kein Spatenstich für ein neues Gas-
kraftwerk gemacht. Sie sind nötig, um die 
wegfallenden Kapazitäten der Kohlekraft-
werke zu ersetzen. Verbraucher*innen und 
Industrie in NRW brauchen diese für eine ver-
lässliche Stromversorgung. Weitere Preisstei-
gerungen gilt es dringend zu verhindern.
Die hohen Energiekosten treffen auf zu-

nehmende internationale Konkurrenz und 
sinkende Wettbewerbsfähigkeit der Industrie, 
die zu Personalabbau und Investitionszurück-
haltung führt. Fördermittel müssen schneller 
in Ansiedlungsprojekte fließen, Genehmi-
gungsverfahren beschleunigt, Infrastrukturen 
geschaffen und Investitionen in moderne In-
dustrie gezielt unterstützt werden.
Die Überprüfung des Kohleausstiegs bietet 

die Chance, Bilanz zu ziehen und dort nachzu-
steuern, wo Ziele noch nicht erreicht sind. Sie 
sollte deshalb kein ideologischer Schlagab-
tausch sein, sondern eine ehrliche Bestands-
aufnahme. 

Thomas Meiers ist Leiter des Landesbezirks 
NRW der IGBCE und nimmt Stellung zur gesetz-
lichen Überprüfung des auf 2030 vorgezoge-
nen Kohleausstiegs im Rheinischen Revier ©
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(v.l.n.r.) Laura Knöchel, Diana Hafke, Anna Schlütz



Rheinisches Revier   3. Quartal 20262

VERANSTALTUNGSRÜCKBLICK

©
 R
EV
IE
RW

EN
D
E 
20
26

©
 R
EV
IE
RW

EN
D
E 
20
26

Gestalter*innen-Konferenz zum 
geschlechtergerechten Strukturwandel

Wie kann der Strukturwandel im Rheinischen 
Revier so gestaltet werden, dass Frauen und 
Männer gleichermaßen von den durch den 
Kohleausstieg angestoßenen Veränderungs-
prozessen profitieren? Mit dieser Frage be-
schäftigte sich die zweite Gestalter*innen-
Konferenz am 07. Juli im Schloss Bedburg. 
Rund 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus Gewerkschaften, Politik, Wissenschaft, 
Verwaltung, Wirtschaft sowie zivilgesell-
schaftlichen Organisationen kamen zusam-
men, um Herausforderungen, Erfahrungen 
und Lösungsansätze zu diskutieren.
Nach wie vor bestehen strukturelle Unter-

schiede zwischen Männern und Frauen – 
etwa bei bezahlter Erwerbs- und unbezahlter 
Sorgearbeit, Vergütung sowie politischer und 
gesellschaftlicher Teilhabe. Frauen verdienen 
im Schnitt weniger, machen weniger Kar-
riere, erleben häufiger Altersarmut und sind 
seltener in Entscheidungspositionen. Dabei 
leisten sie – Erwerbs- und Sorgearbeit zusam-
mengerechnet – sogar mehr Arbeit pro Wo-
che als Männer: 54 Stunden und 20 Minuten 
gegenüber 53 Stunden und 13 Minuten.
Der Strukturwandel im Rheinischen Re-

vier bietet die Chance, wirtschaftliche Ent-
wicklung und gesellschaftliche Gerechtigkeit 
zusammenzudenken. Die Konferenz machte 
deutlich: Geschlechtergerechtigkeit darf kein 
Randthema bleiben, sondern muss von Be-
ginn an in Planungs- und Entscheidungspro-
zesse integriert werden.

Bundesstiftung Gleichstellung stellte wissen-
schaftliche Erkenntnisse zu geschlechtsbe-
zogenen Ungleichheiten im Strukturwandel 
vor und skizzierte gleichstellungspolitische 
Handlungsansätze.
Im Mittelpunkt standen Austausch und 

gemeinsame Ideenentwicklung. In Vernet-
zungsformaten, Praxisdialogen und einer 
Forderungswerkstatt diskutierten die Teil-
nehmenden notwendige Rahmenbedingun-
gen, Verantwortlichkeiten und den Auf- und 
Ausbau von Netzwerken für einen geschlech-
tergerechten Strukturwandel.
Die große Resonanz zeigt für die Veranstal-

terinnen, dass das Thema im Rheinischen Re-
vier zunehmend an Bedeutung gewinnt. Anna 
Schlütz, Projektreferentin bei REVIERWENDE, 
betont: „Ein gerechter Strukturwandel für alle 
muss geschlechtsspezifische Ungleichheiten 
ausgleichen. Diese Anstrengungen sind wich-
tig für gute Arbeit, ein gutes Leben und eine 
stabile demokratische Gesellschaft – heute 
und morgen.“ Zugleich zeige die engagierte 
Teilnahme, „wie breit das Engagement zu die-
sem Thema im Rheinischen Revier bereits ist. 
Wesentlich ist es jetzt, diese Aufgabe institu-
tionell-politisch zu verankern.“
Die Gestalter*innen-Konferenz knüpfte an 

die erste Veranstaltung im vergangenen Jahr 
an und setzte den Austausch erfolgreich fort. 
Ziel bleibt es, Akteurinnen im Rheinischen 
Revier zu vernetzen, Wissen zu bündeln und 
gemeinsam Impulse für einen Strukturwan-
del zu entwickeln, der soziale Gerechtigkeit, 
Chancengleichheit und Teilhabe für alle Men-
schen in der Region stärkt. 

Nach der Begrüßung eröffnete Lena Tesch-
lade, MdL und Beauftragte für den Struktur-
wandel im Rheinischen Revier, die Konferenz 
mit einem Grußwort. Sie unterstrich die Be-
deutung einer geschlechtergerechten Trans-
formation und betonte: „Wir müssen aus dieser 
Jahrhundert-Aufgabe eine Jahrhundert-Chan-
ce machen.“ Nur durch starke Netzwerke kön-
ne der Strukturwandel für alle gelingen.
In zwei Fachvorträgen wurden zentrale 

Herausforderungen und Perspektiven be-
leuchtet. Laura Rauschnick vom DGB-Projekt 
„Was verdient die Frau? Mehr Geld, Zeit und 
Respekt!“ zeigte strukturelle Hürden für die 
wirtschaftliche Unabhängigkeit von Frauen 
auf und erläuterte die Bedeutung guter Arbeit 
und Entgeltgerechtigkeit für einen nachhal-
tigen Strukturwandel. Mona Lach von der 

Lena Teschlade, MdL 
und Beauftragte für 
den Strukturwandel 
im Rheinischen Revier, 
eröffnet die Konferenz mit 
einem Grußwort

Engagierter Austausch während der Forderungswerkstatt
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BIOÖKONOMIE IM STRUKTURWANDEL

POSITIONSPAPIER ZUR FÖRDERMITTELVERGABE
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Weitere Informationen 
zu BioökonomieREVIER 
findet ihr auf der 
offiziellen Website. 

Und spannende 
Videos zum Thema im 
Youtube-Kanal von 
BioökonomieREVIER. 

Die Initiative BioökonomieREVIER 
stellt sich vor

Ein Fördergeld-Plan für die 
kommenden Jahre

Die Bioökonomie ist eine Wirtschaftsweise, 
die biologische Roh- und Reststoffe und bio-
logische Prinzipien und Ressourcen nutzt, 
um fossile Rohstoffe möglichst weitgehend 
zu ersetzen und neue Materialien und Pro-
dukte zu erzeugen. 
Die Strukturwandelinitiative Bioökono-

mieREVIER wurde 2018 am Forschungszen-
trum Jülich gegründet. Ziel ist es, das Wirt-
schaftssystem im Rheinischen Revier in eine 
zirkuläre, nachhaltige Bioökonomie zu trans-
formieren. 
Die Initiative besteht aus zwei Teilberei-

chen: Im Transformationscluster werden aus 
neuen Ideen konkrete Umsetzungsprojekte, 
in denen unterschiedliche Partner aus Indus-
trie und Landwirtschaft mit der Forschung 
zusammenarbeiten, um neue Wertschöpfung 
entstehen zu lassen. So könnten aus der Fär-
berdistel Öl für die Chemieindustrie gewon-
nen werden oder Brennnesseln als Futtermit-
telzusatz eingesetzt werden. 
Im Bereich der Regionalentwicklung ge-

stalten wir Profilorte, die Ideen der Bioöko-
nomie aufgreifen und voranbringen - wie 
beispielsweise im vor dem Braunkohlebagger 
bewahrten Dorf Bürgewald (vormals: Mor-
schenich-Alt). Darüber hinaus arbeiten wir 
auch im Bereich Aus- und Weiterbildung, um 
Menschen für neue Berufsfelder und Tätigkei-
ten zu qualifizieren. 

Wer sich fragt, was in den nächsten Jahren 
mit den Fördergeldern für den Struktur-
wandel passieren soll, schaut am besten in 
das Positionspapier „Die Region übernimmt 
Verantwortung: So setzen wir den Struktur- 
wandelprozess im Rheinischen Revier er-
folgreich fort“. Es wurde von der Zukunfts-
agentur Rheinisches Revier (ZRR) und deren 
Gesellschafterversammlung verfasst und im 
Mai 2026 von der ZRR an die Landesregierung 
NRW übergeben. 

Kontext: Für den Strukturwandel im Rhei-
nischen Revier stehen insgesamt 14,8 Mil-
liarden Euro Fördergelder zur Verfügung. 5,18 
Milliarden davon werden über drei Förderpe-
rioden hinweg vom Land NRW vergeben. Die 
nächste Förderperiode läuft 2027 bis 2032 – in 

Im Innovationscluster BioökonomieRE-
VIER werden neue Technologien für ein bioba-
siertes Wirtschaften erforscht, beispielsweise 
in den Bereichen innovative Landwirtschaft, 
Biotechnologie, Kunststofftechnik sowie Bio-
raffinerien. So treffen Herausforderungen aus 
der Wirtschaft auf die Ideen und Lösungsan-
sätze aus der Wissenschaft.  
In ihrer Gesamtheit agiert BioökonomieRE-

VIER als fachlicher Partner in der Region und 

wirkt daran mit, dass nach dem Braunkohle-
Aus im Rheinischen Revier eine auf den regio-
nalen Stärken aufbauende Wirtschaftsstruk-
tur und neue Arbeitsplätze entstehen. Als 
Modellregion für Bioökonomie soll das Rhei-
nische Revier Vorbild für andere Regionen in 
Deutschland und darüber hinaus werden. 

Zum Positionspapier

Ihr wollt mehr über BioökonomieREVIER erfahren?

dem Zeitraum können 1,6 Milliarden Euro För-
dergelder vergeben werden.   

Ziel der Förderung: Eine gesellschaftlich und 
wirtschaftlich erfolgreiche Gestaltung des 
Strukturwandels im Rheinischen Revier.

Das Papier in aller Kürze: Das Positionspa-
pier fokussiert sich auf zwei Schwerpunkte. 
Einerseits die Entwicklung der Tagebauum-
felder- und Folgelandschaften hin zu attrak-
tiven Lebens-, Freizeit- und Wirtschafts-
standorten. Andererseits die wirtschaftliche 
Neuausrichtung und Stärkung des Reviers 
mit Ansiedlungsreizen für neue Unterneh-
men, der Stärkung bestehender Betriebe und 
Investitionen in Fachkräftesicherung (z. B. 
Aus- und Weiterbildungszentren), Forschung, 

Innovation und moderne Infrastruktur (u.a. 
im Energiebereich, bspw. Wasserstoff). 

Der gewerkschaftliche Blick: Aus gewerk-
schaftlicher Perspektive ist die (Teil-) Fokus-
sierung auf die wirtschaftliche Entwicklung 
zu begrüßen. Für gute Arbeitsplätze jetzt und 
morgen braucht es starke bestehende und 
neue Betriebe. Wünschenswert ist bei der 
weiteren Entwicklung des Reviers zu einem 
attraktiven Wirtschaftsstandort jedoch, auch 
soziale und arbeitsmarktpolitische Aspekte 
stärker zu berücksichtigen. Beschäftigungssi-
cherung und -schaffung in Guter Arbeit, Tarif-
bindung und Mitbestimmung dürfen bei der 
Umgestaltung des Reviers nicht dem Zufall 
überlassen werden! 

https://www.biooekonomierevier.de/
https://www.youtube.com/@biooekonomierevier708
https://www.youtube.com/@biooekonomierevier708
https://www.rheinisches-revier.de/fileadmin/Content/Seitenstruktur/05_Service/05_Downloads/01_Zentrale_Dokumente_zum_Strukturwandel/Positionspapier_Die_Region_%C3%BCbernimmt_Verantwortung.pdf
https://www.rheinisches-revier.de/fileadmin/Content/Seitenstruktur/05_Service/05_Downloads/01_Zentrale_Dokumente_zum_Strukturwandel/Positionspapier_Die_Region_%C3%BCbernimmt_Verantwortung.pdf
https://www.rheinisches-revier.de/fileadmin/Content/Seitenstruktur/05_Service/05_Downloads/01_Zentrale_Dokumente_zum_Strukturwandel/Positionspapier_Die_Region_%C3%BCbernimmt_Verantwortung.pdf
https://www.rheinisches-revier.de/fileadmin/Content/Seitenstruktur/05_Service/05_Downloads/01_Zentrale_Dokumente_zum_Strukturwandel/Positionspapier_Die_Region_%C3%BCbernimmt_Verantwortung.pdf
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FREITAG, 09.10.26, 09:30 – 14:30 UHR
DAS LIEBIG Liebigstraße 19, 52070 Aachen
Anmeldung bis 29.09.2026 möglich 

Jetzt schon vormerken

DIENSTAG, 10.11.26, 10:00 – 11:30 UHR

Rechtliche Aspekte der KI-Nutzung im Betrieb
Digitale Veranstaltung im Rahmen des BR-Netzwerks

MITTWOCH, 02.12.26, 9:30 – 14:00 UHR
Veranstaltung in Kooperation mit der ZRR und dem DGB NRW

Fachkräfteentwicklung in unsicheren Zeiten
Schloss Bedburg Graf-Salm-Straße 34, 50181 Bedburg

Veranstaltung in Kooperation mit IGBCE Frauen Alsdorf

„Gerechter Strukturwandel – Gemeinsam 
gestalten in Betrieb und Revier“

Strukturwandel einfach erklärt:  
Wissen, was sich im Revier verändert

Der Strukturwandel im Rheinischen Revier bringt viele Verände-
rungen mit sich – bei Arbeitsplätzen, Unternehmen, Infrastruk-
tur und im Alltag der Menschen vor Ort. Aber was genau passiert 
eigentlich? Und was bedeuten die vielen neuen Begriffe und Pro-
jekte für die Region?

Kennst du schon unsere Reihe „Strukturwandel einfach er-
klärt“? Hier wollen wir Antworten geben. Wir greifen aktuelle 
und relevante Themen rund um den Strukturwandel auf und er-
klären sie verständlich, kompakt und ohne Fachsprache.

Ob Kohleausstieg, neue Arbeitsplätze, Förderprogramme oder 
Zukunftsprojekte: Die Reihe bietet Orientierung und macht kom-
plexe Zusammenhänge leichter verständlich.

Reinschauen lohnt sich – denn Strukturwandel betrifft uns alle.

In der aktuellen Ausgabe beschäftigen wir uns mit dem Thema 
Aviation im Rheinischen Revier: Klimaneutrale Luftfahrt als Zu-
kunftsbranche

Wir gehen hier der Frage nach, wie neue Technologien, For-
schung und Industrie im Bereich Luft- und Raumfahrt neue Per-
spektiven im Revier schaffen – und warum dabei Gute Arbeit, 
Qualifizierung und Mitbestimmung entscheidend sind.

4

Hier geht es zur neuen Ausgabe 
von „Strukturwandel einfach 
erklärt“

https://revierwende.de/events/funktionaerinnen-konferenz/

